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Christoph _Horwitz:
Die eilung der rau Im Testament

DIiese Meınung ist verbreıtet: In der vornehmlıch 1m en Jlesta-
mMent werden dıe Frauen als Unterdrückte des Mannes dargestellt. Auf den
ersten 1C scheıint sıch das bestätigen. Es sieht AdUS, als SECe1 VON Frauen
11UT wen12 dıe KRede, S1e verschwınden gleichsam hınter dem breiten Rücken
der Männer und treten kaum AdUus ıhrer verborgenen Welt hervor. S1e sınd Öf-
tTensichtlich 1UT dazu da, Kınder ebären und der Gegenstand ungehemmter
ust für die Männer sSeIN. Sobald WIT aber SCHAUCI hınsehen, sınd zahlreiche
Frauen 1m Verlauf der Geschichte des Volkes Gottes INs Blıckfeld erückt und
das keineswegs 11UT be1l Geschehnissen untergeordneter Bedeutung und zwelılt-
rang1gem Iun Von er stellt siıch ce rage elche Aussagen über dıe Tau
hält dıe bereıt”? Wenn Ss1e nıcht ausschließlic C dem übermächti-
SCH Patrıarchat lebt, aber keıinesfalls im modernen Sinne als dem Mann gleich-
berechtigt herausgestellt Wwiırd, ıst dann ıhr tandort In der Gesellschaft
suchen? Darauf möchten WIT 1ıne Antwort Iinden und wollen S1€e and VON
uns ıIn der eılıgen chriıft überheferten Frauengestalten gewınnen Uu-
chen. CI steht dıe Frauenriege des en Bundes 1m Ordergrund. S1e wırd
aber ÜUre einen USDI1C In das Neue lTestament erganzt. Natürliıch ist c für
uns be1 diıesen Überlegungen wichtig, ob S1e unls 1m rgebnı1s hılfreiche Hın-
welse für dıe Gestaltung uUuNseTCeS Alltags In der Christusnachfolge erbringen
oder ob WIT cdıe ermıittelten Aussagen als eiıner überholten Vergangenheıt ZUSC-
Ör1g abtun können.

vVas D  e
In den ersten apıteln des ersten Buches Mose wırd dıe umfassende

der Tau beschrieben dam urteilt über S1e als dıe Multter aller, dıe da en
Mose 3,20) Nachdrücklicher kann cdıe Bedeutung der Tau kaum 1INs{ SC
rückt werden. Dem gegenüber aber muß auch testgehalten werden: Eva 1st das

auslösende 1E der Todeskette. dıe Uurc den Sündenfall iıhren Anfang
hat S1ıe den iıhr VOT dem Fall gegebenen Freiraum und führt

das es entscheı1dende espräc mıt der chlange und veranlalt Adam, In ihre
(jottes ıllen gefällte Entscheidung einzustimmen. An dieser Stelle Ist

emnach VO Untertanseıin der Tau iıhren Mann noch nıchts erkennbar
Mose 51 Gegensätzlıcher als CS hıer der Fall ist: kann dıe Tau ıIn ıhrem

Wesen nıcht vorgestellt werden. Diese 1C der orgänge darf uns aber nıcht
dazu verführen, dıe Schuld ams 1m Bereıich des Sündentalls verharmlo-
SCI]
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Die rau Im IC Gottes (Sıehe dazu Mose

Gott, der Heırr, hat im weıteren Verlauf der Berıichterstattung über Schöpfung
und Sündenfall noch außerordentlıche Wesensmerkmale für dıe Tau heraus-
gestellt. ESs steht dort nıcht 11UT geschrıeben, daß cdıe TAau ihrem Mann
se1in soll. sondern 6S wIırd auch hervorgehoben, daß 6S nıcht gut sel, daß der
Mensch alleın se1 dam raucht dıe en1liin Das aber bedeutet nıcht eın Ver-
ältnıs Herr klavın, sondern dıe 7wel werden eın Fleisch se1N, eine t1efge-
en Gemeninschaft mıteinander eingehen. Wıe einschne1dend diese
Zusammengehörıigkeıt Ist, wırd daran Cuhle daß der Mannn selner Tau
wıllen AUSs seinem festgefügten, bisherıgen Famıiılienverband, se1lner Lebens-
grundlage, heraustreten und se1lner rau anhangen, Ja, iıhr kleben wWwIrd. Nur
AUSs dieser fest gegründeten Verbindung kann der Fortbestand menschlichen Le-
bens nach ottes ıllen gesichert werden. Daß cMeses Zusammenleben HG
1€' nıcht unwesentlıch bestimmt Wwırd, äl3t uns die Eheschließung saaks mıt
Rebekka Mose erkennen. DIie VOoO Bestätigung aTiuUur hefert unNns das
Neue Jlestament 1im Epheserbrief (S Z2 Dort wırd das Untertanseıin der Tau

ıhren Mann mıt dem Verhältnıis Chrıstus seilner Gemeıinde, für dıe D:

sıch in den 1od egeben hat, inhaltlıch efüllt. Hınzuwelsen wAare dieser
Stelle ebenfalls noch auf ıe sprachlich durchaus gerechtfertigte Übersetzung
Luthers „Männın” für Tau anläßlich der Erschaffung vVas AUusSs der 1ppe
ams uch cdieser Vorgang macht sıchtbar., daß (Jott die TAau nıcht eschaf-
fen hat, als Unterdrückte des Mannes en Mannn und TAau Sınd viel-
mehr ergänzend eiıinander zugeordnet.
Einsatzifelde der rau

Wenn WIT versuchen, eınen Überblick bekommen, ın welcher Weıise
Frauen In Israel Ööffentlich aufgetreten sınd und tätıg wurden, erg1bt sıch eın
außerst buntes Bıld ollen WIT tragfähiıge Eıinsıchten gewıinnen, mMuUSsSeN WIT
viele Eınzelbeobachtungen einem Gesamtbild zusammenfTfügen. erden sıch
allgemeın geltende Leıitlinien fiınden lassen?

Die dem Hintergrund len rau
Als erstes augenfälliges eispie trıtt für uns Sara 1INs Blickfeld Menschlich

1L1UT verständlıch, kann S1e. sıch nıcht vorstellen, WI1Ie dıe Abraham I1-
SCHC Z/usage (Gottes „In dır sollen€werden alle Geschlechter qauft en  c
Z.UT üllung kommen soll eund iıhr Unfruchtbarkeıt stehen dem qls
überwindlıches Hındernis uch Abraham sıeht keıine Chance afür,

sıch dieses Versprechen verwirklıchen annn Sonst könnte CT an  1C eINes
Gespräches mıt (jott nıcht diıesen Vorwurf rheben He meın Gott, W dsSs wiıllst
du MIr geben? Ich gehe ın ohne Kınder, und meın Knecht Eheser VON Da-
maskus wırd meın Haus besıtzen. Und Abraham sprach weilter: Mır hast du
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keıine chkomme: egeben; und sıehe, einer VOL meılınen Knechten wırd me1n
FErbe sein...— Mose ESZ Es scheıint klar SeIN: Soll das (janze nıcht iın

auswegloser Sackgasse enden, muß ringen Ahbhıuilfe geschaffen werden. Und
Sara meınt, eıinen Ausweg gefunden aben, Gott VOT eiıner ‚UuUS-

weıchlıchen „Blamage” schützen. S1e empfiehlt Abraham, nach damalıger
Auffassung durchaus möglıch mıt ihrer ägyptischen Magd den ersehnten Sohn

ZCUSCNH. SO wiırd Ismael, rahams und Hagars Sohn eboren und dıe be-
stehenden Schwierigkeıten scheinen ausgeraumt. Anstatt daß (Gott sıch für dıe
ıhm zute1l gewordene -Hılfe- ankbar erweıst, spielt 1: nıcht mıt Nachdem
agar ihre NCUu erworbene tellung als Mutltter des vermeiıintlichen en oründ-
ıch m1ißbraucht und siıch als Herrıin aufspielt Mose’O1g ottes VCI-

nıchtendes el Ismael wıird nıcht als der erho{iTIte Verheißungsträger
anerkannt! aras Eingreifen in ottes Plan hat nıchts gebracht. Als greifbare
TUC bleıibt eıne angeschlagene Ehe zurück.

Und WI1Ie geht 65 weıter‘”? eDekKKas Eınsatz, ıhren Sohn Jakob als e1ls-
trager durchzusetzen, wıird Urc e1in Netz VOI üge vorbereıtet. Die und
Weıse, WI1Ie der blınde Sal uUurc dıe e1igene Tau hınters IC geführt wırd,

ıe bestehende ege des Erstgeburtsrechtes durchbrechen, ist mehr qals
fragwürdıg. Kann CS auf diesem Weg gelıngen, den Lieblingssohn in e SC
wünschte tellung bringen und Bruder Ssau auszutricksen Mose A11}
(jottes ntwort auf eses Verhalten äßt Deutlichkeıit nıchts wünschen
übr1ıg muß angesichts der Mor'  rohung Ure Sau außer Landes flıe-
hen und erst nach ZWanzıg Jahren zurück. Rebekka hat ıhren Sohn nıcht
wiedergesehen.

Was bleıibt für uns festzuhalten? (jott hat das AaUuUSs dem In der Schöpfung SC
etizten Rahmen herausfallende Handeln aras, Hagars undasZ W al

gelassen, aber G1 hat mıt se1ner jeweılıgen Antwort auftf iıhr Iun und TIreıben
klare (irenzen geselZzlL. Keıne VO ıhnen hatte einen göttlıchen Auftrag, ıhren
Männern vorbe1ı AUS dem Hintergrund In (jottes ane einzugreıfen.

Diıe unfruchtbare rau
DIie Aufforderung (jottes Mann und Tau „de1d fruchtbar und mehret

euch‘“‘ Mose L:28) steht VOT der Anweısung nach dem Sündenfall wiß soll deın
Herr se1n.““ I)Das ält einmal erkennen, daß Gott cdieser Stelle aum das Ver-
hältnıs Herr Sklavın VOT ugen gehabt hat FKın Fleisch werden, das
Harmonie zwıschen Mann und Tau VOTaUS, sofern nach (jottes ıllen gehan-
delt wIird. Es WITrd welter eutlıc W1e völlıg unentbehrlich dıe Tau für den
Fortbestand des menschlıchen Geschlechtes ist Da hat einseltige Unterdrük-
kung keınen atz uberdem äßt (ott unmißverständlıch WI1SSen, daß Kınder
se1ıne abe sınd und nıcht ınfach erzwingen oder verhüten S1Ind. Dieser
Hintergrund muß klar se1n, WE WIT das Kapıtel ‚„„‚unfruchtbare Tau  cc urch-
denken wollen
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Sara dieser Stelle se1 S1e. noch einmal genannt steht dem TUC
der ‚„‚unerfüllbaren” /usage ottes, eın oroßes 'olk werden. Offensichtlıc
hat (Gjott selbst das unüberwindliche Hıinderniıs für cdıe auch 1U eines
Sohnes für Abraham und S1e In den Weg gestellt. och bevor Abraham ANSC-
sagt wird, daß GF: ater eines oroßen Volkes werden Sso.  e’1 ‚„Aber Saral
W al uUunIruc  ar und hatte eın Kind“ Mose Wır werden zugeben
mussen, daß 6S diesen Umständen für Sara nıcht leicht WAal, das Vertrauen

gewınnen, (Gjott werde dennoch se1ne Verheißung Abraham einlösen.
onnte s1e, auch WEeNN keın Auftrag (Gjottes vorlag, untätig eıben SI1E
es Handeln auch in dıiıesem Fall ihrem Mann überlassen? Für Saras welteren

Weg W arl 65 gewl VON großem Gewicht, bedingungsloses utrauen Gott
entwickeln und davon eheılt werden, meınen, S1€e mMuUSSsSe (Gott die
Arme greıfen, WE GT sıch nach iıhrem e1 übernommen habe und se1ıne-

ohne ihre nıcht rfüllen könne
(jott älßt sıch se1ın Handeln nıcht AUS der and nehmen. Er hält auch dann

Ösungen und Auswege bereıt, AUsSs uUunseTIeI IC NUT noch Scheıitern mMÖS-
ıch erscheınt.

nter einem SallZ anderen Gesichtspunkt erscheıint dıe Unfruchtbarkeıt der
Tau Elkanas Aanna (1.Samue L1 S1e s1ieht e Tatsache, daß 1E eın
ınd bekommen kann, als eıne Strafe ottes IDieses Denken ist uns auf den
ersten 1C unverständlıch. Folgendes mussen WIT dazu WI1SSEeN: ıne Frau, dıie
keine Kınder hatte, W ar somıt davon ausgeschlossen, der auf den CI-

warteten ess1as hın mıtzubauen Auswirkungen hat das auch für den Mann
SO ze1ıgt sıich erneut, WI1Ie unzertrennlich Mann und Tau zusammengehören,
und ZW al In einer Gestalt. die willkürliche Unter  ückung als verfehlten Weg
erkennen äßt Natürliıch ist dem gegenüber einzuwenden, der Mann könne sıch
weıtere Frauen nehmen und somıt dem ausweıchen, mıt seinem Geschlecht VOIN

dem weılteren Bau der Heıilskette auf den ess1as abgeschnitten werden.
Dazu i1st anzumerken, daß (Gott in biblischer eıt die Mehrehe Z W al zugelassen
hat, daß CI aber keinesfalls der Einsetzung (Gjottes entsprach.

An Sara und anna nehmen WITr wahr, welchen Freiraum (jott Frauen ZU

Handeln Läßt, eınen Freiıraum, der keinesfalls eilıner völlıg Unterdrückten ZUT

erfügung stände. Kr aber klare Grenzen und äßt sıch das eft nıcht aus

der and nehmen. Er hebt se1in ; soll deın Herr seln“ nıcht auf. Sara
ekommt Saal achdem Gott S1e gelehrt hatte, daß CI iıhr Herr se1 Er älit sıch
nıcht MHrc ıhren vermeintlich nötıgen Eınsatz in se1ıne ane hineinfunken.
Hanna überwındet iıhre Kinderlosigkeıt Urc leidenschaftlıches ebet. e1in ohne

rage besserer Weg als Sara ihn ist Dennoch gilt el Frauen WCI-

den entscheidenden Stationen iıhres Lebens Urc Gott, nıcht HC ihre Män-
1CT vermuittelt geführt.

ıne besondere eaC.  ng verdient ichal, Davıds FTrau, auls Tochter S1e
ist cdıe aVl VOT den Mordplänen iıhres aters schützt und rettet S1e eıistet
dem Gesalbten des Herrn eınen außerordentlich wichtigen Dienst Samuel
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Als aber aVl dıe Lade anzend nach Jerusalem einholt, hat S1€e NUT

Verachtung für iıhren Mannn SI1e WIrTtt ıhm VOL. sıch In er Offentlichkeit Hfec
se1In Verhalten unzıemlıchen en Nachdem aVl se1ın Iun als völ-
lıg berechtigt VOT S1e hingestellt hat, el 6S dann fast unvermittelt: ;.Aber Mi1-
chal, auls JTochter, hatte keın ınd bıs den Jag ihres .. (2.Samue

Iieser Abschnitt äßt uns eutliıc werden, daß Kinderlosigkeıt hıer als
Strafe (Gjottes gewertel werden muß ıchal, dıe einstige eifer1ın für (jottes
Gesalbten in höchster Not, ertfällt In unversöhnlıchen Haß und Verachtung ıhm
gegenüber, e1in AaUus olcher urzel hervorgehendes Geschlecht kann Gott nıcht
gebrauchen. S1ıe entzieht sıch iıhrem Mann ottes Ordnung

Wenn cdıie VON der Unfruchtbarkeıt eıner Tau berichtet, wırd mehrfach
hınzugefügt, das SEe1 auf eınen ingr1 Gottes zurückzuführen. Damıt ist eın
außerordentlıch wichtiger Bereich abgesteckt, in dem e Tau dem unmıttel-
baren Einfluß ıhres Mannes ist, e1in Bereıich, In dem G keine HerrT-
cschaft über Ss1e ausüben annn Diese 1C WITrd Urc die Nachricht über den
Ehekrieg zwıschen Lea und nachdrücklich bestätigt (1 Mose

Die rau Schal  ebel des eıl und als Gerichtsinstrument
In den Geschlechtsregistern der kommen Frauen selten VO  z Umso

mehr wundern WIT uns, WE 1mM Stammbaum Jesu nach Matthäus (Kapıtel 1,1-
1/) füntf Frauen verzeichnet SInNd. (Jenaues Hınsehen vermuittelt uns wesentlıiıche
Hınweilise auf cdıe tellung der TAau in Gottes 'olkT lautet UNSCIC rage
elche Möglıchkeıten hat (jott Frauen eingeräumt, Ergehen se1nes Vol-
kes mıtzuwiırken, ohne seıne Anweılsung: AD soll deıin Herr se1ln““ ogrundsätzlıch
aufzuheben”? Wır begiınnen mıt der uC nach einer Antwort mıtAıe uns

Zzuerst 1mM Buch Josua egegne (Josua TEe
Diese Frau, eiıne Hure und Heıdın, hatte In Israel keıinerle1 Chance, DOSIELV

In Erscheinung treten Wıe aber ist c dann erklären, daß ausgerechnet
S1e 1m Stammbaum Jesu ihren atz gefunden hat”? Be1 der Einnahme des VON

(jott Israel verheißenen Landes elstet S1€e einen wesentlıchen Beıtrag. He
iıhr Eingreıifen und ıhre Schutzmaßnahmen für dıie VO Josua nach eriıcho ZC=
schickten Kundschafter, Land und auszuspähen, i1st der Heılsplan (jottes
e1in u vorangekommen. Diese Rettungsaktıon für sraels Spıone
brachte iıhr einen Wohnplatz 1im Bereich des Volkes (jottes CM (jottes e
über ıhr Iun erg1bt sıch, WEeNnNn Matthäus als Multter des 03aSs Bezeugt,; der

den nen Öönıg Davıds 79CS1e wırd eınerHınweils darauf Be-
geben, daß das Evangelıum VON Jesus Chrıstus Heıilsbotschaft auch für Zöllner
und Huren se1ın wIrd. Jesus hat ihr eın verborgenes Denkmal gesetzl, WE WIT
be1l Matthäus lesen: „ JESUS sprach ıhnen: anrlıc ich SaLC euch: Die Zöl-
NeT und Huren mOgen ohl eher INs e1i1c Gottes kommen“ (Matth. ‚S 1L)
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I)as Neue Jlestament bringt ZWCCI we1ltere Aussagen cdie cdıe ehemalıge Hure
CI besonderes 1C rücken Im Hebräerbriee1 e urc den Glauben

ward dıe Hure nıcht umgebracht mı1 den Ungehorsamen als SIC dıe
Kundschafter freundlıch aufnahm““ (Hebräer S1) uch akobus auf
SIC als leuchtendes e1ispie hın .„Ist nıcht desgleichen cd1e Hure Urc
er erecht geworden, da S1IC die oten uftnahm und 1e SIC auf
deren Weg hınaus?"” Jakobus 725 ) Beachten WIL. ach diesen einmalıgen Vor-

SanscCH versieht S1IC iıhren wichtigen Dienst der Mutterrolle der VON (jott

gesetzien Aufgabe für e Tau

Frauen tammbaum Jesu
DIe Nachrichten über Thamar Mose 3 111) adurch beson-

dere Bedeutung, we1l sıch iıhr Iun Rahmen des Stammes Juda abspielt AUS

dem Jesus hervorgegangen 1ST
DıIe Geschichte hat VONN Anfang bıtteren Beigeschmack: Juda he1-

dıie VOINl Gott ege GIHE Kanaanıterın. Se1in erster Sohn (Gjer
wırd Kanaanıterıin, Ihamar, Zl Tau egeben. (Gott 1e5 iıhn SC1INCT

Bosheıit ohne achkommen sterben ach der rdnung 1 Israel hatte Nun SCIMN

Bruder (Inan I hamar heıraten iıhm achkommen Sschalten damıt
SC1IMH Geschlecht nıcht olk (Gjottes aussterbe uch GE wurde ohne
Sohn besitzen VO Tode hingerafft weıl SCIN andel (jott mıßfiel Nunmehr
muß Schela, der drıtte ruder, amar ZU Mann egeben werden. {)a GT ZU

Zeıtpunkt des es SCINCS Bruders (OOnan für C1NC Ehe noch JUNg ist, wırd dıe
Eheschließung hinausgeschoben, wahrschemlıc mıt dem intergedanken, SIC

Sanz unterbinden. Als I hamar erkennt, daß ıhr Schela nıcht als Mannn SGDS-
ben wırd, obwohl I inzwıschen erwachsen geworden ISE: oreift S1IC

1ist ®) erreicht SIC daß S1IC uUurc ıhren Schwiegervater, der inzwıischen Wiıt-
WECI geworden 1ST geschwängert wırd Als CI erfährt Schwiegertochter
1 hamar SCI schwanger geworden noch ehe CT we1ß daß GT selbst der Vater der

spater geborenen Zwillinge Perez und Serach 1ST, ordert CI iıhre Verbrennung
ETWIGSCHGE Hurere1., C4 Israel todeswürdıges Verbrechen

Um das für uns mehr als fragwürdıge Verhalten ] hamars, K anaanıte-
11N aNSCMECSSCH einzuschätzen, VeETrTWEISCHI WIT auf cdıe Erläuterungen dese-
stamentlers Gerhard VOoNn Rad SC1IHNECIN Kommentar F: Buch Mose
diesem Kapıtel Seıte 314f IM alten Orıient aber W ar 6S weıtgehend Sıtte daß
sıch verheıratete Frauen auf TUN! irgende1ines eIiubdes Fremden ıngaben
Solche Keuschheitsopfer Dienste der Liebesgöttin starte natürlıch

anderes als ordınäre Prostitution WENN SIC auch für Israel Ab-
stoßendes behilelten S1e VO esetz strikt verboten und dıe Weiısheıts-
lehrer en ringen! VOTI dieser Unsıtte e scheınbar auch Israel

chwange WAaTlT SCW S Mose 23 19 Mose 3() 0sea ISI
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Wer dieses Kapıtel hest, wiırd dıie Verstrickung In Schuld er Beteilıgten
nıcht übersehen können Dennoch chafft (jott urc menschnhlıche Schuld hın-
Ure das eıl für se1ıne Menschen. Was ware geschehen, WE das Geschlecht,
AaUuUsSs dem Jesus kommen sollte., aus der Kette, dıe auft den ess1as unmıiıttelbar
hınführen sollte, VON welterer achkommenschaft ausgeschlossen worden
wäre‘?

Ihamar, die Kanaanıterıin, hat gew1ß, ohne CS w1ssen, eınen entsche1-
denden chriıtt 1m Heilsgeschehen (Gottes mıt seinem 'olk Wıe dıie Hure

S1e nach dAesem Ausbruch AUSs dem VON (jott gesetztien chöp-
fungsrahmen für die Tau dem, W das iıhr eıgen Ist, Mutltter se1n, zurück.

Wır können iragen: Warum veranlaßt Gott dıe Jeweılıgen Rettungsaktionen
für selinen Heılsplan nıcht 115 Männer? DIie äßt uns NUTr e Antwort
Gott hat in bestimmten Ausnahmesıtuationen Frauen handeln lassen, ohne cdıe
iıhnen nach dem Sündenfall Grenze gegenüber dem Mannn orundsätz-
ıch für ungültig Trklären Menschen würden in olcher Ease wohl VON Not-
maßnahmen sprechen, dıe den Eınsatz außerordentlıcher Miıttel rechtfertigen.
ıne solche Redeweise steht unNns Jjedoch (Gott und seinem eilshandeln 1I1-
über nıcht

Ruth, dıie Moabiıterın, Urc ihre TeEUuEe gegenüber (jottes auf
(sıehe Gebot) Ihre Rückkehr AUSs Moab nach Israel der Seıte iıhrer
Schwıiegermutter Naem1 ist mıt der klaren Bereıitschaft verbunden, für ıhr e1-

en nıcht unerhebliche pfer auf sıch nehmen. EsSs bringt iıhr uUNeGTI-

warteten egen e1n, denn S1e gewınnt In 03aS eınen Ehemann in Israel Darüber
hınaus findet iUrc diese FEhe FEıngang in den Stammbaum Davıds und damıt
In den Stammbaum Jesu SO ist S1e einem Sıgnal aliur geworden, daß für die
Zugehörigkeıt 1m (jottes nıcht ausschließlich dıe VOI israelıt1ı-
schen Eltern ausschlaggebend ist, sondern das Verhältnıis Gott, das usieben
se1ner Gebote., das auch Menschen außerhalb sraels (jottes Kındern werden
äßt

Eın welılterer 16 1st auf AathsebDa richten. S1e wırd VON aVl Z7U

eDTuc verführt und hatte den gegebenen Umständen menschlıch SC-
sehen keıine Möglıchkeıit, sıch dem Geschehen wıdersetzen. SO wiıird S1e SallZ
und Sal in dıe un des Ehebruchs muıt hıneingezogen. Hatte S1e. Ende für
sıch nıcht dıe Ausrede bereıt, soll deın Herr se1n und das Jlemal, WE

CT deın Önı1g ist‘? ber SCHAUSO WI1IEe athseba 1rc aVl In den eDrTruC
hineingezogen worden Ist, SCHAUSO wırd ıhr offens1ic  ıch e ihrem Öönıg
zugesprochene Vergebung Urc (jott zute1l. Sıe wırd danach nıcht NUur 1n dıe
herausgehobene tellung einer Mutltter des Kön1gs erhoben, sondern auch ın
den Stammbaum Jesu eingereıht.

Wenn WIT Jjetzt einen 1C qauf Marıa werfen, ist zuerst festzuhalten: Als
Mutltter des Sohnes Gottes S$1e als Tau vollkommen dUus dem ahmen,
VOT en anderen Frauen, daß 6S für unlls Sal nıcht möglıch ist, ihre tellung in
vollem Umfang erfassen. Ihre rwähnung 1im Geschlechtsregister Jesu äßt
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bereı1ts Urc eine SahnZ ungewöhnlıche Formulherung aufmerken: .„„Jakob zeugte
Joseph, den Mann der Marıa, VON welcher ist eboren esus, der da e1 (7hrı=
Stus.“ Beachten WITr. Joseph wırd Urc se1ıne Tau gekennzeichnet und nıcht,
w1e 6S allgemeın üblıch 1st, als Sohn se1nes Vaters (Matthäus 1,16) Hıer han-
delt Gott in selner Vollmacht und stellt ausnahmsweıse den Mann dıe zweıte
Stelle hınter e FTrau, ohne dıe dieses Geschehen für uns nıcht denkbar SCWC-
SCI1 ware Wır erkennen ern! daß dıie Tau iıhrer Unterordnung den
Mann keineswegs mıt der Wesensbeschreibung ‚„„unterdrückt” erfassen ist
Die VON (Gott selbst aliur den Weg gesetzien Sıgnale lassen sıch nıcht über-
sehen.

Ergänzende Mosaiksteine
Es g1bt eıne CI Frauen in der 1bel, cdıe NUuT Uurz 1nNns Rampenlicht der

Offentlichkeit treten, aber ennoch bleibende Spuren hınterlassen en
Da sınd beispielsweıse dıe hebräischen Hebammen chiphra und Pua

(2.Mose die VON Önıg arao den strıkten Befehl erhalten, alle NCU-

geborenen Jungen sraels oten S1e we1igern sıch, diese Anweisung ‚U-

ühren Vom ägyptischen Önıg T: Rechenscha SCZOLCH, erklären sS1e DIe
Hebräerinnen hätten bereıts geboren, ehe S1Ce eingreıfen könnten. Aus ottes-
furcht berichtet das Buch Mose hätten S1e gehandelt. Es gehörte da-
mals für eiıne Tau bereıts sehr viel Mut dazu, in cheser Weılise eınen Mann
Front machen; den öÖnıg aufzubegehren, können WIT NUr todesmutıg
nNeNNEN Es ist VOoN entscheidendem Gewicht, dal (Gjott in dıiıesem alle, als 6S

Se1n oder Nichtsein se1nes Volkes geht, das notwendıige Handeln In die an
zweler Frauen legt und ıhr Iun mıt reichem egen beschenkt Diese Frauen
sınd, nach uUuNseICN menschlichen Maßstäben geurteilt, dıie etter des Volkes
(jottes. Keın Mann ist diesem Geschehen beteıiligt. Von den Frauen, dıie cde-
SCI für sraels Fo  estehen unentbehrlichen Dienst verrichtet aben, ist 1m WEe1-

Verlauf der Geschichte sraels keine Rede mehr. Sıe sınd ffenbar iın ihrem
Beruf verblieben und en Kındern ZUT Welt geholfen, das 'olk (jottes für dıie
nächste Generatıon aufzubauen.

Namenlos ist eiıne Tau geblieben, dıe (jott qals Instrument se1Ines Gerichts
Abımelech, dem siebzigfachen rudermörder, gebrauchte (Rıchter 9,11%)

HE e fast völlıge Ausrottung des auses Gideons SCWAaNHnN Abımelech
nächst die Herrschaft über Israel Für mpfinden dauert D erstaunlıch
ange, hıs (Gott dıe Untaten cAeses Mannes vergilt. Von seinem etzten Kriegs-
ZUE e1 65 Rıchter ‚„„Abımelech aber ZO nach7 und eroberte 6S

Es W ar aber eıne starke Burg miıtten In der 1inen alle Männer und
Frauen und alle Bürger der schlossen hınter sıch und stiegen auf das
ach der Burg Da kam Abımelech FA Burg und kämpfte S1e und näherte
siıch dem Burgtor, 65 mıt Feuer verbrennen. ber eıne Tau wart eınen
Mühlstein Abımelech auf den Kopf und zerschmetterte ıhm den chädel.“
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on das ist bemerkenswert, daß eıne Tau und eın Mann den entsche1ı1den-
den Steinwurt usführt Der AdUus dem Rahmen allende Charakter dieser (J0t-
tesstrafe wırd TG olgende Satze nachdrücklich unterstrichen: „Da ref
Abımelech ılends selinen Waffenträger herbe1 und sprach iıhm Zieh deıin
Schwert und tote miıch, daß INan nıcht VON MIr SdDC. Eın Weıb hat ıhn rschla-
SCH IJa durchstach ıhn se1ın Waffenträger, und starb “

1eder steht Uulls eın herausragendes, euLiie eingegrenztes Eıngreifen
eiıner Tau einem Brennpunkt des Geschehens Gottes mıt seinem Volk VOT

ugen Erneut können WIT iragen, WaTUunm (jott nıcht eınen Mannn veranlakßte, das
Notwendige iun Abımelech, das ist klar, hatte alle Chancen verspielt, In SE1I-
HGT als Herr der Tau aufzutreten und scheıint gerade dieser Tod für ıhn
mehr als gerechtfertigt. Wır werden noch eıne weıterel AdUus dem Rahmen
fallender Vorkommnisse kennenlernen, anläßlıch derer (jott Frauen einmalıg
In Ere1ignisse eingreifen läßt, und dennoch dıe leıtende Rıchtschnur ET soll
deın Herr se1n“, nıcht aufhebt

Hat Gott Männer, dıie in iıhrer Lebensfü  ng VOL ıhm versagten, seıinen Zorn
besonders stark fühlen lassen, indem CT Frauen als Gerichtswerkzeug S1e
einsetzte‘? Ön1g Saul hat das ın drastıscher orm erfahren. DiIie Vermuttlerin
se1nes Gerichtsboten WT eıne nach Gottes ıllen dUus dem an vertriebene
Totenbeschwörerin Samue] ET der jeglıche Verbindung (jott VCI-

loren hat und das nıcht länger ertragen VCEIHMAS, me1ınt keıine andere Wahl
aben, als sıch Uurc diese Tau /ugang ZUT Totenwelt verschalitien S1e holt
für iıhn Samue]l dus der Totenwelt herauf, der 11UT schonungslose Gerichtsan-
SdLC für seinen ehemalıgen Schützlıng vermelden hat on nächsten
Jag kommt Saul in der acC muıt den Phılıstern Die Umstände der letz-
ten aCcC se1NeEs Lebens Ssınd außerst demütigend für ıhn Nur urc (Jj0t-
tes ausdrüc  ıchen ıllen gerichtetes Handeln erzwıingt sıch Wıssen über
se1lne 7Zukunft Den Weg ıhr. selne Verurteijlung Urc Gott, ebnen ıhm dıie
außerhalb des Bundes (jottes mıt seinem 'olk ebende Totenbeschwörerıin und
der N se1ner Totenruhe aufgescheuchte Samuel Wer das Kapıtel über auls
Weg nach Or und selnen Aufenthalt be1 der Totenbeschwörerıin sorgfältig
hıest, wırd kaum der Einsıicht vorbeikommen, daß cdese Tau für iıhre Arbeıt

dem Eıinfluß satanıscher Kräfte stand Nachdrücklicher konnte e erlo-
renheıt auls VOT (jott nıcht ZU Ausdruck gebrac werden. Er hatte se1n Herr-
se1ın In jeder Hınsıcht verspielt.

Eın SahnzZ besonderes IC auf dıe Junge Israelitin, dıe nach Aram VOCI-

schleppt, In das Haus des aussätzıgen Feldhauptmanns Naeman gekommen ist
(2.Könıge 5S,11f) Als Tau und klavın CS ıhr aufgegeben, alle ıhr gegebe-
190>0| Befehle ohne 1AeETTEAde pünktlıch und präzıse auszuführen.er S1e den
Mut hat, iıhre Herrin anzusprechen, Naeman auf dıe Chance quf-
merksam machen, Urc (Gjottes Propheten 1sSa 1im immer wlieder bekrieg-
ten Israel eheılt werden, bleibt Wenn 6s jedoch el Gott habe
Aram Hr Naeman Sieg zukommen lassen, mMuUSSsSeN WIT folgern, daß sraels
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(jott eiıne Möglıchkeıit dıiesem außergewöhnlıchen Handeln für das junge
Mädchen geschaffen hat Der weıtere Verlauf des Berichtes legt dar Hıer
wurde eın Mann außerhalb sraels geboren VO Herrn sraels seinem
'olk gerufen. Dennoch 1st hervorzuheben, daß cdiese Tau der nıcht SCHC-
benen Chance, in iıhrem Wort ernst werden, den Mut aufgebracht
hat, Urc iıhre Herrın für Naeman eiıne Hoffnung auf Heılung In Israel ‚U-

geben (jott wiırkt über che (Grenzen sraels hınaus Urec eın Junges Mädchen,
eiıne rechtlose klavın Wıe mühselıg der Weg ZU Ziel der Heılung Naemans

SCWECSCH ist. ze1igt sıch darın, daß das Unternehmen zweımal scheıitern
TO Welches Verantwortungsbewußtsein und e1in W1e festes Vertrauen sSe1-
HE Gott muß Meses Jjunge Mädchen gehabt aben, ın der geschıilderten
Orm Zeugn1s für den (Gjott Israels, den Herrn über cdhıe SaNZC Erde, abzulegen.
DIieses JIun in se1ıner unbedingten Notwendigkeıt 1ns Blıckfeld bringen, hat
(jott diesen in Menschenaugen ohne irgendeme Erfolgsaussicht usgeführten
Botendienst Urc eıne Trau ausrıchten lassen, dıe noch zusätzlıch damıt bela-
Stet W, eiıne Ausländerın und klavın seIN. Wilie aber sıeht das rgebnı1s aus’?
Naeman faßt se1n abschließendes Bekenntnis nach se1ner Heılung in olgende
Worte -S1ehe:; u  zn we1ß IcH: daß keın Gott ist in en Landen, außer iın Is-
rael...deın Knecht 111 nıcht mehr anderen (jöÖöttern opfern und Brandopfer dar-
bringen, sondern alleın dem RRN.“

Abigaıil trıtt uns als eine in mancher Hınsıcht besondere Tau VOIL ugen
Samuel 75 ,1ff) abal, ihr Mann besıtzt große chaf- und Ziegenherden, die

in dem Gebiet geweldet werden, In dem aVl auf der Flucht VOT Saul nter-
schlupf mıt selinen 600 Gefolgsleuten gefunden hat /ur eıt der Schafschur
chıckt aVl zehn selner Männer abal, eiıne abe (Lebensmiuttel)
erbıtten, auf e CI in se1ıner Lage rıngen! angewlesen ıst Er welst darauf hın,
daß Urc se1ıne und se1ner Leute Gegenwart dıe Hırten Nabals VOT Überfäl-
len und damıt VOT Verlusten chafen und Ziegen ECeW al habe Nachdem

Davıds Boten sehr tief gedemütigt und nachhaltıg beleidigt hat, äßt G:

S1e unverrichteter iınge ziehen. Der Bericht über dıe Ere1ign1isse ng aVl
derartıg in Wallung, daß CT anordnet, einem sofortigen Rachefeldzug

aufzubrechen. Als Abıgaıl VOIN den Vorfällen erfährt eın Diener hat S1E
unterrichtet und Davıds Unterstützung be1 der Hırtenarbeit bestätigt stellt S1e.
eın grobzügıges eschen für aVl ZUSaMmmMeN und zıieht ıhm Als S1e
aufeinandertreffen und Abigaıl alle Schuld ıhres Mannes auf ihre Schultern C
NOMMMECN hat, führt STE aVl behutsam der für ıhn einschne1denden Einsıcht:
Abıigaıl hat miıich Davıd) als offensıchtlıches erkzeug Gottes davor bewahrt,
me1ıne Königsherrschaft verfehlen, indem S1Ce miıich meınem e1igenmäch-
t1g ohne (ottes Auftrag beschlossenen Racheakt verhinderte. Ja, S1e
War CS dıe aVIl! davor bewahrte., der Königsherrscha: in gleicher Weiıse
scheıtern WI1IEe Saul Was wäre nach vollzogener aC aus avı dem
Gesalbten des Herrn, geworden? Wäre WwW1e Saul VON (Jott qls Öönı1g sraels
verworftfen worden? Das weıtere, W as WIT VOoON cheser Tau hören, äßt uns CI -
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taunen ach Nabals 1od hat se1ın Gericht HrC (Gjotten als aVl
Abıgaıl ZUT Tau nımmt, legt S1e eın umfassendes Bekenntnis ab Ich bın bereıt,
miıch me1iınem Herrn unterzuordnen, seine Dienerin seIN.

Wer das Geschehen überblıckt, wırd nıcht annehmen können, daß diese Tau
VON aVl als „S5klavın““ angesehen und behandelt wurde., s1e, die iıhn VOT einem
schwerwiegenden Absturz In seinem en ewahrt hat 1leder einmal hat
(Gott In außerordentlicher Lage Uurc eiıne Tau gehandelt, die danach in iıhrer

als TAauU ohne Wiıderspruch zurückgekehrt ist Wır stehen einem
un der für dıe Heıilsgeschichte Gottes mıt selinem 'olk VON erhneDlıcher Be-
deutung ist Der elıne der beteıiligten Männer, abal, hat völlıg versagt und ist
(Jottes Gericht verTallen, der andere, avl wırd Uurc eiıne Tau 1mM etzten
Augenblıck VO Abgrund weggerIssen.

oscheba, eıne Tante des spateren Köni1gs Joas, greıft als TAau e1ın, als das
Kön1ıgtum as in seinem Bestand sehr gC  T  o W dl. Athalja, Önıg Ahas]as
Mutter., reißt nach dem Tode iıhres Sohnes dıe Herrschaft SICh. achdem SI1E
alle ne AdUus könıiglıchem Geschlecht umgebracht hatte (2.Könıge 1L1L.18D) Jo-
scheba aber gelang C Joas dus der Sohnesschar Ahas])as „beıiseıte schaf-
fen  L eCc Jahre mußte verborgen in der Bettenkammer 1m Hause des Herrn
eben, bIs Athalja wlieder entmachtet werden konnte. ec re dem
ständıgen ruck stehen, doch ırgendwann entdeckt und für se1n Iun ZUT Re-
chenschaft SCZOLCNH werden, dazu gehö außerste Standfestigkeit. Be1l dıe-
SCT TAau ist besonders hervorzuheben, daß S1e In W:  ehmung eilıner dUus jedem
normalen Rahmen fallenden Mutterrolle dem KÖönıghaus Juda ZU Fortbestand
geholfen hat, a1sSO In em Maße eiıne Dıienerin Heıilsgeschehen wurde,
ohne (Gottes Weısungen 1m (Jjarten Eden völlıg umzustoßen.

ıne geradezu herausragende Spıtze den genannten Frauen bıldet die
spatere Könı1gın Esther Sıe wurde tätıg dem Perserkönig Ahasveros, derT;
Urc selnen einflußreichen Hofbeamtem Haman veranlaßt, dıe Ausrottung der
en In seinem I6 unwıderruflich beschlossen hatte S1ie mußte eınen har-
ten amp mıt der Bereıtschaft, ihr eigenes en opfern, führen,
Sschheblic als dıe das en ihres Volkes rettende Mutter In dıe Heilsgeschichte
Gottes mıt seinem olk einzugehen (Sıehe dazu Eisther 4,12{%) Eın besonderes
Merkmal rag ihr Handeln adurch sıch, daß sS1e ihre Aufgabe einem he1d-
nıschen KÖön1gshof versıieht. Da S$1e€ In iıhrem irken ennoch göttlıcher
ÜISIE steht, WIrd iıhrer test verankerten Biındung ıhren Adoptivvater
Mardochaı1 und iıhrer unbedingten Beachtung des vlierten Gebotes auch als
Könı1gıin klar SO erreicht S1e elıne entscheidende Abänderung des nach pers1-
schem ec unveränderlichen Ausrottungsbefehls für ihre Landsleute Natür-
ıch hätte Gott einen anderen Weg Iiinden können, se1ın 'olk VOT der
drohenden Katastrophe bewahren. Er wählte aber In diıesem Fall elıne Tau
aiur dUuUS, dieses heıikle Rettungswerk auszuführen. An dieser Stelle;, scheımnt

mMIr, können WIT nıcht ohne weılteres erkennen, WaTrum eın Mannn dieses hals-
brecherische Unternehmen ausführen mußte an eın gee1gneter UE erfü-
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gung der wollte (jott ohne selne Ordnung AT soll deın Herr se1n“ außer
Kraft setzen, dıe auch für dıe TAau bestehenden Möglıichkeiten handeln,

gestalten, eutlc machen? ollte CI unübersehbar aufzeigen, dalß das Herr-
se1ın sıch keinesfalls in einer Unterdrückung der Tau ıftüllen Esther,
bereıt ZU Lebenseıinsatz für ıhr Volk, äßt dıeader 1e als gestaltende
Ta erkennen. Solches Miıteılınander schafft eben, nıcht ausbeutende Herr-
schaft über dıie Frau, dıe S! WIe bereıts mehrere Beıispiele 6585 belegt aben, nıcht
(jottes ıllen entspricht.

Wer das onelle: Salomos hest und dıe Aussagen des Epheserbriefes über
das Verhältnıis VON Mann und Tau verinnerlıchen versucht, wırd erkennen,
daß nach (jottes ıllen dıe Verantwortung VON Mann und Tau füreinander en
wesentlıcher Eckpfeıler für iıhr Verhältnıis zue1nander ist

Frauengestalten du der Zeıt der Richter
Wodurch ist CS gerechtfertigt, diese Zeıtspanne eiıner gesonderten Betrach-

(ung unterziehen? I)as erg1bt sıch dUus dem eıl, welches In dem Rıchter-
buch selbst efällt WIrd: A der eıt keın Önıg in Israel, und jeder tat, W as

ihn recht dünkte‘‘ ICHTEX 17,6) 1ne solche eıt äßt dıie geltenden alstabe
leicht durcheinander geraten. Göttliche Ordnung und menschlıches Denken
werden mıteinander vermischt, und auch Leute. die (jott auf den vorgegebe-
NCN egen folgen wollen, vollführen andlungen, dıe S1Ee meınen, VOT (jott VCI-

antworten können, obwohl SIE seinem ıllen nıcht WITKI1C entsprechen.
Gott hat darın große (jeduld und Langmut geze1gt. Als e1spie aTlur Nl dıe
Duldung der Vielehe ZUT eıt des en Bundes genannt, obwohl S1e nıcht der
ursprünglıchen Eınsetzung der Ehe entsprach. uch iın uUuNnseTrTcecnN agen tınden
siıch in chrıistlichen (Geme1inden derartıge Vorftfälle, WE etiwa Christen ohne
ITrauung helıch en und nıcht auf den edanken kommen, daß
Chrıstusnachfolge nıcht aussehen kann. Daher, scheımint 6S MIr, mMuUusSsen WITr
dıe Frauen der Rıchterzeıit, dıe uns die vorstellt, anders als in Au-
genschemn nehmen.

/ weıfellos Ist s ungewöhnlıch, WEeNN Debora als langirıistig tätıge Rıchte-
rn und Prophetin INns Rampenlicht trıtt 1Chter 4 110)Cübersehen werden
sollte. dalß S1E außerdem als Ehefrau Lapıdoths ausgewlesen WITrd. S1e hat nıcht
1Ur CC 1mM Alltag iıhres Volkes gesprochen, sondern ist auch aktıv geworden,

den Heerführer ara Aaus dem Stamm aphtalı ZUE amp den ka-
naanıtiıschen ÖöÖnıg abın, den langjährıgen Unterdrücker Israels, anzutreıben.
ara wıll diesen Auftrag Gottes, Israel AUuSs der Bedrängnis befreıien, nıcht
annehmen, SN sSe1 denn, Debora ziehe muıt ihm in dıe aCcC Welches INan-

gelnde Vertrauen ze1igt sıch darın, daß der Zusage Gottes, Sleg über
1n gewähren, UTr mıt Debora sıch der Auseinandersetzung
tellen wıll, Sıisera, den Feldhauptmann Jabıns, mıt seinem Heer nlederzuringen.
Gott verleıiht den angesagten 1eg! Es ist e1in WAanNrTiıc herausforderndes Bıld
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1inNe Tau als Anführerin e1InNes Heeres! DiIie auslösende Ursache Männer ent-
ziehen sıch der Verantwortung! So richtet (jott e1in Sıgnal auf: Barak, e1n-
Jäubig und verzagl, sıieht 11UT dıe Chance, mıt Debora den Auftrag
Gottes auszuführen. Tatsäc  IC <1bt Gott elıngen für dieses Unternehmen.
Verblülfend für uns 1st das göttlıche Diegel für dieses Ere1gn1s. Wır lesen He-
bräer 1 E BT „Und W ads soll ich mehr sagen? DIie eıt würde MIr kurz, WEeNN
ich sollte erzählen VONN G1ideon und ara und S1imson und ep.  a und AaVl!
und Samuel und den Propheten, welche en HIC den Glauben Königreiche
bezwungen...“ In welches Agera Debora mıt ıhrem außergewöhnlichen
Dıienst?

DIe nächste Szene vermiıttelt uns, W1e S1sera VO Jael, der Tau des Ken1-
ters eDerT. getotet wird, das Gericht (Gjottes über sıch erfährt Es äßt sıch die-
SCS Geschehen 1Ur erklären: In elıner glaubensschwachen eıt MUSSsSeN
Männer uUurc Frauen ZU Handeln gebrac werden (jottes sonstiger
Ordnung Es ist einmalıg, dal uns VOIN eiıner Rıchterin und Prophetin in dem DEr
meldeten Umfang berichtet Wird, offensıichtlich eiıne Ausnahmeerscheinung In
angespannter eıt

Eın besonders krasses e1ıspie für diese eıt stellt das Schicksal der JToch-
ter des Rıchters ep.  a dar ICHTfeEr Vor seinem amp dıe
Ammonıiıter legt ep.  al eın Gelübde ab N du die Ammoniter In me1ne
Hand, soll, W dsS MIr AaUuUs me1ner Haustür entgegengeht, WECNN ich VON den
Ammonitern he1l zurückkomme, dem Herrn gehören, und ich wıll als rand-
opfer darbringen.“‘ /urück nach dem Sieg über dıe Ammoniter, empfängt iıhn
seine Tochter. Nunmehr steht ep.  a In höchster pannung: Soll ST seın (Ge-

unbeachtet lassen oder (Jjott selne Tochter als Brandopfer darbringen, e1in
Greue] In (Gottes Augen? Seine Tochter edrängt ıhren Vater, se1n Gelübde eIn-
zulösen, und (8)  a tuft

An dieser Stelle wırd CS besonders eSUÜlC WI1Ie ın dieser eıt menschlı-
ches und gelistlıches Denken und Planen hoffnungslos durcheinander geraten iıst
Da ep.  a nıcht für se1n Menschenopfer VOoO einer Strafe (jottes getroffen
WIrd, sondern se1ın Amt als Rıchter Tortführen kann, ze1gt, daß se1n Herr iıhn
ennoch als se1n 1nd anerkannt hat Diese Geduld Gottes mıt ep.  a kön-
1CH WIT 1Ur deuten: HKr hat diesem Mann 1Ns Herz esehen und den
Kern ın i1hm dieser Entgleisung angesehen. ep.  al WAar sıcher der Me1-
HNUNS, Gott diıenen. nNnsofern 1st dıe Entscheidung der JTochter ep.  S be-
sonders hervorzuheben: In e1lıner Zeit, In der (Gottes und Menschenwialle
keıinesfalls eindeutig und klar gegene1ınander abgegrenzt wurden, ist CS beeın-
ruckend, WIEe SIE auf der üllung des elIubdes iıhres Vaters besteht, obwohl
damıt der Eınsatz iıhres Lebens verbunden W arl. Sıe 1st e1in leuchtendes EeISpPIE
gegenüber ara dem Kleingläubigen, den nıcht einmal Gottes /usage be-
dingungslosem Gehorsam trıeb Die Fragwürdıigkeıt des dargebrachten Men-
SschenopTers ble1iıbt bestehen: ‚Jede: tat, Was iıhm recht dünkte‘‘ dieses Motto
pragte damals umfassend sraels Iun!
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Frauen QaufTf Abwegen
Die Frauen, die Jetzt vorgestellt werden, en be1 er Verschiedenheit

tereinander eın geme1insames Merkmal S1e drängen sıch unberechtigt In dıe
tellung des Mannes eın und richten umfangreıiche Zerstörung DIe Töchter
Ots (1 Mose 9,3011) wollen sıch nıcht mıiıt ihrem Schıicksal inden, ohne
achkommen le1ıben Um iıhr Ziel erreichen, treten S1Ee (jottes Ordnung
mıten S1ıe machen ihren Vater trunken und en Verkehr miıt ıhm und be-
wırken S!  9 daß S1e schwanger werden, ohne daß ihr Vater, EOT. cMeses
p1e emerkt Die Öhne, dıe eboren werden, werden tammväter der ach-
arvolker sraels Moabh und Ammon.elen mıt ıhrer Gegnerschaft Israel
Schwierigkeıiten auf selinem Weg bereıtet.

Önıg hab nahm Isebel, dıie Tochter des Kön1gs der S1ıdonier Z rTrau
Dazu lesen WIT .Könıge 163I Es W al noch das Geringste, daß GT wandelte
In der un Jerobeams, des Sohnes Nebats: nahm Isebel, dıe Tochter
aals, des Könı1gs der S1donier ZUT Tau und 21ng hın und chiente Baal und
betete ıhn und richtete ıhm einen ar auf 1m Tempel aals, den GT iıhm
Samarıa baute., und machte e1in Bıld der Aschera, daß hab mehr tat, den

den (Gjott Israels, erzurnen als alle Könıge VON Israel., cde VOT 1hm
SCWESCH waren .“ Daß hab sıch be1 seinem Iun VON Isebel maßgeblıch leıten
1eß und auf iıhren Rat hın wesentliche Entscheidungen tällte, macht e chıl-
erung über Naboths einberg euntiic (1 ‚.Könıge uch ihre Nachricht

Elıa, achdem CI (jottes Strafe den Propheten aals auf dem armel] voll-
hat, spricht anı Sıe, nıcht Ahab, verkündet das Todesurteıl, iıhr 7EO=

desurte1l über Elıa (1.Könıge 19,11) Dıese wenigen Zeılen lassen bereıts
erkennen, w1e nachhaltıg diese Tau als angemaßte Könı1gın iıhr Unwesen trıeb

Athalja, dıe Mutltter des Kön1gs Ahas, reißt nach dessen Tod dıe KÖön1gs-
würde In vollem Umfang sıch, gegründet auf dem Mord er AdUus könı1glı-
chem Geschlecht außer Joas dem späteren Öönıg ach sechs Jahren
beendete Priester Jojada dıe Herrschaft dieser bedingungslosen Baalsdıenerin.

Diese beıden Frauen, Isebel und Athal]a, dıe sıch direkt und indırekt In MAnn-
1C Posıtionen einschalteten. gefährdeten sraels geistlıches en und damıt
se1ın e1l In em aße

Welchen verhängnısvollen FKEıinfluß Frauen auf wıllensschwache Männer
ausüben können, ze1ıgt sıch eutlic be1 Öönıg Salomo ‚.Könıge Die-
SCT Önıg, dessen Herz zunächst ohne Eiınschränkung Gott gehörte, wurde
Uurc seine heidnıschen Frauen nach und nach deren Götzen und ihren (J0t-
tesdiensten hingezogen. Ja, CI baute SOSar Stätten für ihre (Jötzen in Israel. daß
S1Ee da opfern und räuchern konnten. SO bereıtet dieser Ön1g, der sıch im wıch-
tiıgen Bereıiıch des (GGottesdienstes VOIl selinen Frauen beherrschen heßb, dıe
Reıichsteilung In ord und Suüd seinem Sohn ehabeam VO  z elche ZC1-

setzende Wırkung das phılıstäische Mädchen Delıla auf den geistlich gegrun-
det erscheinenden Rıchter sraels Simson hatte, lesen WIT Rıchter 16411 S1imson
ubDerla dieser Tau die Herrschaft über sıch und wırd eın pfer der Phılıster.
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In diese er gehö cdıie VO ulls nıcht leicht verkraftende uflösung
der Ehen, die Israelıten mıt heidniıschen Frauen nach der Rückkehr AUsSs der ba-

bylonıschen Gefangenschaft eingegangen sınd sra und Nehemia
13 723ff) Be1l dem unbedingt notwendıigen, uneingeschränkten Neuanfang
der bedingungslosen Geltung des Sını1abundes, der nach dem Gericht. das Hrc
dıe Wegführung sraels Wal, unumgänglıch WAäl, NCUC Gerichts-
chläge ottes auszuschließen, mußte eiıne gefährlıche Quelle eintheßenden
Götzendienstes urc heidnische Frauen jeden Preıis unterbunden werden.

Die besondere e  u der Mutter des KONnIgS
Frauen werden in den Geschlechtsregistern sraels In der ege ausgeblen-

det er 6S sehr 1Ins Auge, WENN dıe Mültter der eweıils reglerenden K5Ö-

nıge namentlıch genannt werden: „Und ehabeam, der Sohn Salomos,
wurde Öön1ıg ın Juda Einundvierz1g T alt W alr ehabeam, als CT Öönıg
wurde:;: und A reglerte s1iebzehn Tre Jerusalem. Seine Mutltter hıeß aama,
eıne Ammoniterin“ (Sıehe .Könıge {Jer Eıinfluß, den dıe Multter des

KÖön1gs nehmen konnte, darf nıcht gering eingeschätzt werden. Von Bath-
seba., alomos Mutter, wırd zweımal mitgeteılt, daß S1e iıhre Autorıität geltend

machen versuchte. Als Adonına, alomos ruder, sıch anschickte., die ach-
olge Davıds sıch reißen, suchte s1e, veranlaßt Uurc den Propheten Na-
than, Salomo, ıhren Sohn, mıiıt Erfolg als Herrscher in einem espräc mıt
avı durchzusetzen ‚.Könıge 17 1f1) Später bat Adon1a athseba rıngend,
für ıhn be1 Salomo erwiırken, dalß ıhm Abısag VON Sunem ZUT Tau egeben
werde. athseba entsprach diesem unsch, konnte das erstrebte Ziel be1 Ön1ıg
Salomo allerdings diesmal nıcht erreichen. Er wıtterte dahınter eınen Schach-
ZU® se1nes Bruders, ıhm das Königreich abspenstig machen (1.Könıge

Wıe ist 68 erklären, daß die Mültter der Könı1ge offensichtlich Kaum
fanden, iıhre nlıegen vorzutragen? Natürlıch die ne als Könıge auch
Herrscher über ihre Mültter. Gleichzeıitig aber galt für dıe ne gegenüber ıhren
Müttern das vlierte ebot, das nıcht ohne welteres außer Ta gesetzt werden
konnte.

Prophetinnen
Mehrfach wird VON Prophetinnen gesprochen. Von keıiner dieser Frauen aber

WIrd unNns eın Auftrag (Gjottes für eiıne langfristige Tätigkeıt gemeldet, VCI-

gleichbar mıt den uns überlieferten Berufungen se1lner Propheten. Wır erfahren
UT VON Frauen, dıie kurze Auftrıitte hatten, danach aber nıcht wıeder erwähnt
werden und solchen, e sıch das Prophetenamt angemaßt en

Von LrJam, als Prophetin bezeıichnet, hören WIT 11UT VO iıhrem Lobgesang
anläßlıch des vollendeten Durchzugs MTE das Rote Meer (2.Mose I 920) Als
nächstes165 VON ıhr. S1e habe sıch mıt aron die u  ng
uUurc ıhrenerMose aufgelehnt. ottes ntwort auf dieses Verhalten Miır-
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jJam muß, aussätzıg geworden, für s1ieben Jage das age des Volkes verlassen
und wırd, Ure dıe eidenschaftlıch! Fürbitte Moses angestoßen, VON (jott SC
Sı mıt ıhren Volksgenossen welıter urc dıe W üste ziehen können

(4.Mose
wiıird einmal als Botın eines Wortes (jottes dıe Abgesandten des

Könı1gs Jos1i1a genannt, nachdem das Gesetzbuch 1im Tempel gefunden worden
ist S1e sagt Israel das bevorstehende Gericht der babylonıschen Gefangenschaft

Öönıg Josı1a, fährt S1e€ fort, wird das nıcht miıterleben mussen, da 1: seine
Ta aufgewendet hat, den Abfall In seinem 'olk AauUSZ (2.KÖö-

nıge 2 A4)
DIe FTau Jesajas wırd qals Prophetin bezeıichnet. DIe usleger sınd sıch nıcht

ein1g, ob iıhr lediglıch der 1{e ihres Mannes beigelegt ist oder ob S1e auch e1IN-
mal als Prophetin tätıg WarTr Jesaja 6.5)

Ansonsten rfahren WIT 1UT VON olchen Prophetinnen, die nıcht 1m amen
ottes handelten Von Noadj]a wırd in eiınem Satz mitgeteilt, daß O1@e dem Auf-
auwerk Nehemias nach der Rückkehr aus hindernd, abwehrend 1im Wege
gestanden hat (Nehemıia 6,14) Darüber hınaus finden WITr be1 esek1e eiıne
harte Abrechnung mıt Prophetinnen, dıe Irug predigen und cdie Seelen des Got-
tesvolkes für ıhre gottlosen Absıchten gewınnen suchen. nen wırd Gott, der

Herr, das andwer' egen und S1e rfahren lassen, daß ] der ERR ist CSC-
kıael 31710

Iiese wenıgen ussagen können das bısher CWONNCHNC Bıld nıcht andern.
Gott hat Frauen auch herausragender Stelle Bedeutendes verrichten lassen:
eiıne dauerhafte Berufung, eıne Entlassung AUS iıhrer 1n der Schöpfung geselZ-
ten Aufgabe, Mutltter se1n, ist auch im Bereich der Prophetie nıcht erkennbar.

Die geschaän  e rau
Leıder ist das den Männern VO (jott an vertr: „Herr-sein“ über cie rau

tändıg mıißbraucht worden und keinesfalls verantwortungsvoll wahrge-
NOIMMNIMNECIL worden, WI1e 6S dem ıllen (jottes entsprochen Dina, cdie Toch-
ter Jakobs Mose 34 ,11£) und Thamar, eine Tochter Ön1g Davıds (2.Samue

werden vergewaltıgt. DIie Begleitumstände unterscheıden sıch stark VON

eınander. Dına wırd VON Sıchem, dem Sohn des Hewdiıters emOT, einem nıcht
AdUus Israel entstammenden Mann, geschändet. Thamar rfährt das gleiche
Schicksal HEG ıhren Halbbruder Amnon Beı1ider Frauen en ist dadurch
nach geltendem eCc ın Israel gesellschaftlich ZeTSTIOT' An dıiıesem Bestand
können auch dıie verschıedenen Verhältnisse, denen diese Vergewaltıi-
SUNSCH stattfanden, nıchts andern. Für uUuNseICc Überlegungen aber ist herauszu-
tellen DiIie Ehe hat in Israel eiınen onen, Urc (jott selbst gesetzien Wert
Warum stände SOn auf Ehebruch dıe Todesstrafe? Geschlechtsverkehr
außerhalb der Ehe hat, WwW1e uns Dına und Thamar klar wırd, verhängn1svolle
Folgen für das weıtere en der Tau Wır en früher schon darauf auf-
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merksam gemacht, daß die Ehe nıcht zuletzt ÜE dıe 1e VON Mannn und
Tau wırd, daß chese Gemeininschaft daher keıne einseıtige nterdrük-
kung der TAau Urc den Mann duldet, WEn s1e (jottes ıllen entsprechen soll
Zusammengefabt ist somıt festzuhalten: Der Verkehr mıt eiıner Tau ohne gül-
tige Eheschließung gılt als eıne AT nıchts rechtfertigende Schandtat In O
rael. 1Dem Herr-sein des Mannes über dıie Tau sınd in diesem Bereıich eindeutig
Girenzen urce (jott gesetzl.

Diıe „Frau hne ert“
ıne geradezu unerträgliche Verachtung der Tau Urc Männer bringen die

Nachrichten im Buch Mose und 1m Buch der Rıchter ZU Aus-
TUÜC Um WEe1 als (jäste INs Haus aufgenommene Männer VOT dem Zugriff
der entarteten Bürger SOodoms und (Jo0morras schützen, <1bt Lot ıhnen se1ine
Töchter pre1s, auf keinen Fall das In Israel hoch bewertete Gastrecht VCI-

letzen. DiIie Z7Wel Männer erwelsen sıch als ngel, Boten Gottes, dıe Lot VOT

dem angesagten Gericht über om und (jomorra retten sollen Nur uUurc iıhr
Eingreifen werden ots Töchter VOL einer STAUSAMCN rgıe bewahrt )Das Eın-
ogreıfen der oten (jottes ist bereıts eiıne Antwort auf diese Entgleisung.

Anders verläuft che Miıtteilung 1m Buch der Rıchter Eın Levıt, der se1ıne
entlaufene Nebenfrau sıch zurückgeholt hat, wırd auf der He1imre1ise in
ılbea, VON Benjaminıtern bewohnt, für eCVOIN einem /ugezogenen Adus

Ephraım In se1ın Haus aufgenommen. /u fortgeschrıttener Stunde fordern „ruch-
lose  .. Männer des Ortes se1ine Auslıeferung, sıch über ıhn herzumachen.
Nachdem der Gastgeber sıch vergeblich bemüht hat, das Gastrecht unverletz-
ıch bleiben lassen, hefert der Levıt se1ıne Nebenfrau AUSs S1e wırd derartıg
m1ıßbraucht, daß S1e stirbt.

In beıden Fällen äßt (jottes Antwort nıcht ange auf sıch om
und (10morra verfallen (jottes umfassenden Strafgericht. Der Tod der Tode
gequälten Nebenfrau des Levıten wırd HITG eınen Rachefeldzug sraels
den Stamm Ben]jamın esühnt.

Schlaglichter Im euen Testament

Insgesamt esehen bestätigt das Neue lestament bisheriges rgebnis:
Frauen bekommen durchaus Freiraum DE Handeln, aber dıe 1m Paradıes VON

(ott erlassene Zuordnung VOll Mann und Tau wırd dadurch nıcht außerY
geSETZL. Jesus hat immer wlıeder Sıgnale gesetTZtL, dıie verkündıgen: {)as Herr-
se1ın des Mannes über cdıe Tau darf nıcht eıner Unterdrückung führen Eıniıge
hervorstechende Beispiele selen genannt. Unter dem Kreuz Jesu sınd 6S In der
eNrza Frauen, die den Mut aufgebracht aben, sıch dem VO annern
verurteilten vermeınntlıchen (jotteslästerer in er Offentlichkeit bekennen.
DIie Nachricht VON der Auferstehung Jesu ist VON Frauen Zzuerst weltergegeben
worden. Allerdings 1st iıhnen keın weılterer Auftrag zugewachsen, als diıese
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Vermittlung der Botschaft seıne Jünger. Sehr auffälliıg ist 6S schheblıc. daß
as VON Frauen berıichtet, die Jesus während se1nes Erdenwirkens efolgt
sind mıt den Zwölfen., ohne daß später eıne oder mehrere VON ihnen
In eiıinen dauernden Verkündigungsdienst, vergleic  ar dem der Apostel, SCIU-
fen worden waren (Lukas 8,1-3)

Von anna wırd als Prophetin gesprochen. ber erst nach dem Tod iıhres
Mannes hat S1e. 1nren uneingeschränkt In den Dienst ottes gestellt. Sıe hat
65 mıt eten und Fasten ausgefüllt. Als Sımeon ZU Tempel nach Jerusalem
OMMmMLÜC, Jesus qls etter er Menschen begrüßen, trıtt s1e hervor,
denen, e auf dıe rlösung Ure den angesagten ess1as warteften, anZUSagCH.
Christus der etter ist da! Von eiıner weıteren entfalteten Prophetentätigkeıt ist
nıcht dıe Rede (Lukas 2-3611)

Hinzuweıisen ware noch aut scılla, die mıt ıhrem Mann Aquıla
Paulus begleıtete. Sıe nahmen Apollos, als CT nach Ephesus kam und ehrte,
aber NUT VON der auTtife des Johannes wulite, sıch und förderten se1ın Wıssen.
Diese Arbeıt vollzog sıch 1m prıvaten Bereıch, nıcht Ööffentlich (Apostelge-
schichte’

Marıa, die Mutltter Jesu, ist urce ıhre besondere tellung nıcht mıt gängl-
SCH Maßstäben erfassen. Ihre uneingeschränkte Bereitschaft, sich auch dem
für S1e außerst folgenreichen ıllen ottes bedingungslos unterzuordnen, stellt
S$1€e in eın besonderes 1C Joseph, ıhr Mann, hat se1n Herr-seıin über se1ıne Tau
mıt mehr als feinem Fingerspitzengefühl wahrgenommen. Er hat SIC., sSOoweılt

nötig, hebevoll und behutsam geführt. Dieses Ehepaar ehbht 6S uns VOT, WI1e sıch
das Verhältnıs VOIl Mannn und Tau nach (Gjottes ıllen gestalten soll (Sıehe
Matthäus 1,18-25) Von Unterdrückung ist da keıne Rede

Was bleibt fur uns”?
Mann und Tau sınd VOI der Schöpfung her In unumkehrbarer Zuordnung

mıteinander verbunden (1 Mose 2,18) Se1t dem Sündenfall ist dıe Tau nach
(jottes Wort den Satz gestellt: Er der ann soll deın Herr se1In. Den-
noch raum: ıhr (jott immer wieder Freiıraum ein, auch wesentlıchen Punk-
ten der Geschichte ottes mıt seinem 'olk gestaltend wırken.

DIie Tau ebt der Ordnung (jottes gemäl in der Unterordnung den
Mann. Er NZVA S1e aber trotzdem gegebener eıt als Instrument e1n, se1in
eı1l umzusetzen Das Miteinander VON Mann und Tau nach (ottes ıllen wırd
sehr aufschlußreich UrcC. ıhre Lebensgemeinschaft ın der Ehe aufgeze1igt (Sıehe
dazu 1 Korinther TL Epheser

DiIie Tau ist In dıie Schöpfungsordnung (jottes eingebunden. IDER bedeutet
für S1Ee in erster Linie, das Mutter-sein zugewlesen bekommen en

e1ide, Mann und Frau,en ıhre jeweılige Aufgabe wahrzunehmen,
(jottes ıllen ausgerichtet.
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Somıit ergeben sıch sehr kritische niragen für den Chrısten gegenüber der
Unterbewertung der Tau als Mutter, als „Nur-Hausfrau”. uch der FKınsatz
hervorragender Stelle ntläßt keinesfalls auf dıe Dauer AUSs der VON (jott für cdıe
Tau Aufgabe, Mutltter seln. In der herrscht das en der Tau

dem Mann VOT, 6N formt e Gesellschaft (jott aber äßt keinen Zweiftel
daran, das Untertan-sein der Tau den Mann ist 1im 1C der ussagen
des Neuen Testaments gestalten. Mißbrauch, der in bedingungsloser Unter-
drückung der Trau ıpfelt, hat nıcht dıe Ordnung Gottes ZUT1 Rückendeckung.

Wır en ZUT Kenntnıis nehmen: Das Untertan-seıin der Tau den
Mann ist nach den Aussagen des Epheserbriefes auszuleben und stellt den Mann

hohe Verantwortung, nämlıch für dıe Tau einzustehen W1e Christus für
seline (Gemeinde. Unter diesem Vorzeichen sınd die Veränderungen, die sıch 1m
Verhältnıs Mann/Frau bıs In UNSCIC JTage ergeben aben, 7U Teıl sehr be-
grüben

SO nng diese rage nach dem Herr-sein des Mannes über dıe Tau auch
für UNSCIC Christusnachfolge heute wesentlıche Gesichtspunkte S: Sprache
Wıe muß das Verhältnis Mann/Frau nach ottes ıllen In UuNseTeEIN Alltag SC
ordnet se1in? Es gıilt das Herr-sein In Verantwortung gegenüber der Tau ke1-
nesTalls 1in blınder Unterordnung wahrzunehmen, aber in klarer Bındung
(Gjottes Ordnung und Gebote )Das Neue lestament äßt dıie Zuordnung VON

Mann und Tau bestimmt se1in Urc das Verhältnıis VOoON Chrıstus und seıner (Ge-
meıinde. So el 6S 1m Epheserbrief: ‚„Ihr Frauen, ordnet euch annern

WIe dem Herrn  .. eSsSus Chrıistus


